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Aus den Arbeitsvorgängen ergibt [ich folgende Anordnung: das in einem
Obergelchoß (Dachgeichoß) lagemde Mehl wird der Siebmalchine bzw. der ver—
einigten Sieb- und Mitchmaichine übergeben, fällt von dieler in die unterhalb
itehende Knetmafchine und wird hier unter Walterzugabe zu Teig verarbeitet,
vergl. Fig. 355. Der Teig fällt in die vor dem Backofen (in der Backltube) ltehende
Auspreßmalchine. Von dieler werden die Brote zum Backofen gebracht und ein—
gelchollen oder auf die ausgezogenen Herde aufgelegt, welch letztere iodann in
den Ofen eingefchoben werden. ‘

. _Eine kleinere Anlage (für 4 Backöfen) ift in den Fig. 355—357 dargeftellt. Der Rohl'toff Mehl
wird in Säcken über eine Treppe nach dem Obergelchoß gebracht, gelagert und nach Bedarf in

die hier aufgeftellte Mifch- und Siebanlage gegeben. Das gemil'chte und gefiebte Mehl wird mit

Fig. 358. Fig. 359.

 

Walzenftuhl. Nach Ausf. der Müh- Einblick in einen Walzenftuhlboden. Riemenantrieb von einer

lenbauanl'talt und Mafchinenfabrik an der Decke des Untergefchofl'es hängenden Transmil'fion;
vorm. Gebr. Seck-Dresden139). . Mahlgut von oben (Deckenunterbrechung) zufließend 140).

einem Schneckenförderer in zwei trichterförmige Vorratsbehälter geleitet, die nach dem unteren Raum,
(Backraum) durchhängen. Neben der Mitch- und Siebmafchine fteht eine Sackausklopfmäfchine

. mit der das in den entleerten Säcken haftende Mehl zurückgewonnen wird. Der Antrieb beider
Mal'chinen erfolgt durch einen auf eine Transmil'l'ionswelle arbeitenden Elektromotor,

In dem Erdgefchoß_ find unmittelbarunter den vorgenannten zwei Mehlbehältern zwei Teig-

knetmafchinen aufgeftellt, denen das Mehl aus den mit Drollelklappe verlehloil'enen Trichtern
(unter Vermittlung eines Tuchfchlauches) zufließt. Das für die Teigbereitung erforderliche Waffer
wird aus kleinen an der Raumwand aufgeftellten Behältern entnommen. In einer Teigteil- und
Wirkmafchine wird der fertige Teig zu Broten geteilt und durch „Aufwirken” nochmals kurz be-
arbeitet. Für kleinere Ware wird eine zweite kleine Teigteilmafchine verwendet. Die Mafchinen

iind fämtlich an der linksfeitigen Raumwand aufgeltellt und werden von einer auf Wandkonl'olen

gelagerten Transmifl'ionswelleWie in dem oberen Raum) angetrieben. Auf der rechten _Seite des

Raumes find die Backöfen angeordnet. Es fallen (nach dem Entwurf) zunächl't nur zwei Ofen, ein
Einl'chießofen und ein Auszugofen, eingebaut werden, die vom rückwärtigen Flur beheizt werden.
Das fertige Brot wird in einem Lagerraum zum Verfand bereitgehalten. Verfand über eine Laderampe.

Für kleine und große Brotfabrikeri eignet [ich — wie die vorgenannten Bei—
fpiele erkennen laffen —— die Form des Gelchoßbaues mit Erdgelchoß und einem
Obergelchoß bzw. mit zwei Obergelcholien. Für die Führung eines hygienilch
einwandfreien Betriebes find Mailivdecken den Holzdecken ltets vorzuziehen.
Glatte, abwaichbare Wandverkleidungen, waflerdichter Fußbodenbelag mit Ent-

“°) und lm) Nach einem von der Firma Mühlehbauanl'talt und Mal'chinenfabrfk vorm. Gebr. Sedz- Dresden zur
Verfügung geitellten Bildftock.
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wäilerung, gute Belichtung der Arbeitsplätze für die Teigbereitung, wirkiame Ent-
lüftung der Arbeitsräume [ind wichtige Forderungen. .

Getreidemühlen. Mühle heißt jede Werkitätte für Zerkleinerung durch
Mahlen: Ölmühle, Zementmühle, Getreidemühle u. a.

Beitimmung der neuzeitlichen Getreidemühle iit die Vermahlung von Körner—
irüchten (Roggen, Weizen, Hafer u. a.) iowie insbeiondere auch die Scheidung}
der in dem Mahlgut enthaltenen menichlichen Nähritotie von unverdaulichen
Schalen, Kleie und anderen Beimengungen 141). Die Arbeit in einer Mühle verläuft
als 1. Auflchneiden und teilweiies Zerdrücken (Schroten) der Körner zwilchen

Fig. 360.

 

  

    
Planfichter; die in einem Gehäul‘e eingefchlol'l'enen
Siebe werden durch Riementrieb in heilende und
ichwingende Bewegung verletzt. Das Gehäul'e il't
fedemd an der Raumdecke angehangen ; Sichtgut

durch obere Decke zu- und nach unten ablaufend 149).

rotierenden Walzenpaaren; die verwendeteMaichine heißt Walzenituhl, Fig. 358,
359 und 363, hat Riemenantrieb (gewöhnlich von unten) und wird in größerer
Zahl zulammen in einem Raume, dem Walzenituhlboden, aufgeftellt, Fig. 359 und
363. Der Mahlgang aus zwei aufeinanderlautenden Steinen wird für Getreide-
mahlung nur noch leiten verwendet, 2. Sichten (Sortieren) des in dem erl'ten
Mahlgang entitandenen Gemiiches von Schalen, Grieß, Dunit und Mehl in Sicht-
maichinen. Mit den Schalen iit Kleie verbunden, Grieß iit der von den Schalen
befreite zunächit noch nicht zerkleinerte Inhalt des Komes, Dunit ein bereits ge-
lockerter flockiger Teil des letzteren — der Übergang zu Mehl. Durch die Sicht—
maichine, die im weientlichen als Sieb wirkt und zwar in der Form eines [ich

‘“) Uber Müllereimal'chinen vergl C. Nas/te, Ztl'chr. d. V. Dtl'eh.(Ing. 1910. S_ 1008 „_ f_ _ 112) Nach einem von“

der Firma Mühlenbauanl’talt und Mafchinenfabrik vorm. Gebr. Sent— Dresden zur_Verfügung geltellten Bildftock.
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drehenden Zylinders mit Siebbefpannung auf der Peripherie —— Peripherielichter ——
‚oder durch eine Mehrzahl von übereinandergeordneten ebenen Siebflächen, die in

Schüttelbewegung gefetzt werden —— Planlichter‚ Fig. 360, 361 und 363, wird das
Mahlgut auf Größe fortiert, 3. weiteres Sortieren und Putzen; hierbei werden die
fchweren Grieße und Dunfte von den gleich großen aber leichteren Schalenteilchen
und anderen Beimengungen dadurch befreit, daß mittels Saug— oder Druckwind
eine Teilung nach dem Gewicht erfolgt. Grieß- und Dunltputzmalchinen, 4. noch—
maliges Mahlen (Ausmahlen) der Einzelteile (Grieß und Dunlt zu Mehl, Schalen
u. a. zu Kleie) auf Ausmahlwalzenltühlen. Die letzteren haben glatte Walzen; die
erltgenannten zum Schroten benutzten Walzenftühle haben geriffelte Walzen.

Fig. 361.

 

Planfichterboden einer großen Getreidemühle. Aust. der Mühlenbauanftalt

und Mafchinenfabrik Amme, Gig/ecke & Konegen A.-G.-Braunfchweig.

Fig. 362 gibt ein vereinfachtes Arbeitsdiagramm. Der in einer Getreide-
putzerei (liebe unten) vorbereitete Rohltoff wird einem erlten Walzenituhl auf—
gegeben; hier findet die Schrotung ltatt. Das entltandene Mahlgut gelangt {mit
Hilfe eines Elevators in einen Planlichter; der Rückftand des oberlten Siebes fällt

einem zweiten Walzenltuhle zur Weitervermahlung zu, der Rückltand des zweiten
und dritten Siebes geht zu einer Putzmafchine, der des unterlten iit Mehl (Fertig-
fabrikat). Das Mahlgut des zweiten Walzenftuhles geht wieder über einen Plan-
lichter, ebenfo das eines dritten ulw. Das gelamte aus dem Arbeitsgang [ich er-
gebende Erzeugnis wird fchließlich (nach Mehl, Grieß und Kleie getrennt) in
Silobehältern bzw. in Säcken aufgenommen. Die Leiftung einer Mühle wird nach
der Zahl der in 24 Stunden zur Vermahlung kommenden Sack Getreide bemeflen
(ein Sack = 100 kg). ‘

Wie das Diagramm zeigt, bedingt der Arbeitsgang ein öfteres Hin— und
Herführen und ein Auf- und Ablteigen des Mahlgutes von einer Mafchine zur
anderen. Da man dieles aufwärts durch kleine Elevatoren, abwärts in Fallröhren
bewegen kann — für Bewegungen in der Wagerechten werden Schnecken und
andere Transportmittel eingelchaltet ——- ordnet man die Arbeitsflächen zweckmäßig
übereinander bzw. untereinander an. Getreidemühlen werden deshalb ltets
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als Gefchoßbauten ausgeführt. In dem Erdgefchoß lichen die erforderlichen
(lchweren) Walzénitühle; es heißt der Walzboden, Fig. 359, 363 u. a. Ein Unter—‚_
gefchoß nimmt die Haupttransmiifionswelle auf, von der die darüberftehenden
Walzenftühle angetrieben werden. Die leichteren Planiichter ftehen in einem dritten
Obergefchoß, darunter Grieß— und Dunitputzmafchinen; ein erftes Obergefchoß
dient einer Reihe von anderen in dem vereinfachten Diagramm nicht bezeichneten
Maichinen und Einrichtungen.

Der Vermahlung geht eine Reinigung (Putzen) des Getreides voraus, die den
Zweck hat, die dem Rohgetreide anhaftenden Erdteilchen, Sand, Staub, Raden,
Wicken, Bruchkörner ufw. in zahlreichen Einzelmalchinen und durch ganz ver—
ichiedene Apparate (Trocken- und Naßreinigung) auszuicheiden.

Fig. 362.
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Mahldiagramm (vereinfacht) einer Getreidemühlé —— den

Arbeitsverlauf zwil'chen Schrotwalzenitühlen, Planl'ichtem,
Putzmalchinen und Ausmahlwalzftühlen zeigend.

Die bei dem Reinigen auftretende ftarke Staubbildung und die Gefahr
der Selbltentzündung bedingen einen beionderen Raum bzw. einen befonderen
Gebäudeteil — die Getreideputzerei. Auch dieler Teil wird als Gefchoßbau aus-
geführt und der Mühle unmittelbar (oder mittelbar — fiehe unten) angegliedert.

Fiir die Lagerung des Rohitoffes (Körner) ift ein dritter und für das Fabrikat
(Mehl) ein vierter Gebäudeteil erforderlich. Das Mehllager wird ebenfalls als
Gefchoßbauausgeführt, das Körnerlager dagegen meift als Gefäßbau (Silo).

, Die einfachfte Raumanordnung für eine Mühle ergibt [ich nach Fig. 364.
Die vier Gebäudeteile find, durch Brandmauem getrennt, dicht aneinandergefügt.
Das ganze Gebäude hat an einer Langieite eine Laderampe über die der auf
einem Schienengleife angelieferte Rohitoff in das Kömerlager eingebracht wird.
Der Arbeitsverlauf ift in der Abbildung angedeutet. Der Weg, der in der Hori—
zontalen und Vertikalen verläuft, beginnt bei dem Ausladen des Getreides am
Körnerlager und endet beim Einladen von Mehl, Grieß und Kleie in Eifenbahn—
oder Landfahrzeuge über die Laderampen des Mehllagers.
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Bei größeren Anlagen wird zur Erhöhung der Feuerficherheit (und zur Min-
derung der Feuerverlicherungsprämien) das Körnerlager als freiftehendes Sile-
gebaude erbaut, daß [einen Platz neben der Getreidereinigung erhält und den

Fig. 363.
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Schnitt durch eine Getreidemühle.

Roh[toff mittels Band oder Transportlchnecke über eine Transportbrücke oder in

einem Erdkanal dorthin abgibt. Einen Iolchen Entwurf zeigen die Fig. 365—370.

Zwilchen der Putzerei und der Mühle, die beide unter einem Dach vereinigt iind,

 

 

     
 

 

Fig. 364.

Geireide- Du9z- Mühle Mehl-

La er Daum L$er

n v
' Grundriß einer Getreidemühle.

iit außer der Treppe ein Seilgang eingelchoben, der in feinen unteren Gelchol'fen

der Kraftleitung dient und in den oberen kleine Silozellen enthält, in denen das

trockene und naß gereinigte Getreide vor der Vermahlung bereitgehalten wird

und ablteht — Abltehbehälter.
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.. Fig. 365—370.
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Weizenmühle für d1e Vermahhmg von 300 Sack in 24 Stunden. (Gebr. Seele).
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Dieles Nebeneinanderreihen der beiden Gebäudeteile, Putzerei und Mühle,
mit dazwiichenliegendem Seilgang bringt den Vorteil einer mit Rücklicht auf die
Feuersgefahr wünlchenswerten Trennung und gleichzeitig eine bequeme Ver—

Fig. 371.

 

 

    

 

Weizenmühle für die Verma_hlung von 1250 Sack in 24 Stunden.

(Gebr. Seth).

Fig. 372.

 

 

Weizenmühle für die Vermahlung von 2000 Sack in 24 Stunden. Geringe Vergrößerung möglich„
(Gebr. Sec/z). ‚

teilung der (gewöhnlich von einer liegenden Dampfmaichine geleilteten)Antriebs-
kraft auf die Malchinen der Mühle einerieits und die Getreideputzerei andererleits.

Das in dem Vermahlungs- und Sichtungsprozeß gewonnene Mehlfabrikat ge-
langt in einen großen Milchbehälter, dellen Faiiungsraum der täglichenl.eiitung


